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lischer und lysippischer Kunst verrathe 60) , ist eine arge Übertreibung , und dass die
Vorderseite absichtlich vernachlässigt sei G1) , erscheint mir sehr unwahrscheinlich . Die¬
selbe Differenz findet sich übrigens , wie unsere Leser sich erinnern werden , am Apollon
von Tenea , und beweist für Alles eher , als für Nachahmung . Echt alterthümlich
ist auch das Aufstehn mit beiden Plattsohlen , obgleich der rechte Fuss um eine
starke Fusslänge vorsteht ; der Schwerpunkt fällt genau zwischen beide Füsse , und
in der Musculatur des rechten Knies ist ein Reflex des Zwanges dieser Stellung
wohl fühlbar .

Sowie dies die einzige echt alterthümliche Bronzestatue grösserer Dimension ist ,
so kann von Statuetten in Bronze
als unbedingt echt nur das hier -
neben links abgebildete Figtirchen
des tübinger Cabinets gelten , wel¬
ches , nachdem man früher in dem¬
selben einen Bogenschützen zu sehn
meinte , neuerdings richtig als Wa¬
genlenker erkannt ist , und zwar als
der berühmte Baton , der Gefährte des
Amphiaraos l:a) . Die Situation , welche
in dieser Figur dargestellt ist , ist
der Augenblick , wo nach der Nie¬
derlage des argivischen Heeres vor
Theben der Erdboden vor dem Ge¬
spann des fliehenden Amphiaraos
durch einen Blitz des Zeus aufge¬
rissen wird , um den Heros als künf¬
tigen Orakeldämon in sich aufzuneh¬
men , und wo Baton versucht , die

potYKPAiEM Arret betäubt und verwildert dahinspren -
Fig . 24. Archaische Bronzestatuetten . genden Pferde zu beruhigen und von

dem Sprung in den Erdschlund zurückzuhalten . Man sehe , mit welcher Meister¬
schaft das ausgedrückt ist . Baton steht mit eingebogenen Knien und vorgebeugtem
Oberkörper , wie er auf dem dahineilenden , über Stock und Stein rollenden Wagen
nothwendig stehn muss ; mit der Linken reisst er die Zügel zurück , um wo möglich
dem gefährlichen Ziele der scheuen Rosse auszubiegen , die Rechte streckt er beru¬
higend und unter einem Zuruf , zu dem sich der Kopf erhebt , über die Pferde aus ,bereit , auch mit dieser Hand noch in die Zügel zu fallen . Eben so vortrefflich sind
die mit vollstem Vollständniss gebildeten Formen des Körpers , die jedoch in einer
Schärfe dargestellt sind , welche nur der alten Kunst eigen ist , und durch welche
der Körper mit dem alterthümlich keilbärtigen , von steifen Locken umkränzten Kopfein vollständige Harmonie gesetzt wird .

Unendlich viel unbedeutender , ja von zweifelhafter Echtheit ist das zweite , im
Cabinet des Grafen Ponrlales in Paris befindliche Figürchen unserer vorstehen¬
den Abbildung 63) , welches nach dem in den Scheitel eingebohrten Loche ein Leuch -
terfuss und nach der in der Abbildung mitgetheiltcn Inschrift an der Basis ein Weih -
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